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FRAUNHOFER-INSTITUT FÜR WERKZEUGMASCHINEN UND UMFORMTECHNIK IWU 

»Vision PI« – Nachhaltiges Mobilitätskonzept der Zukunft mit Lifestyle-Faktor 

Flexibel und individuell: Fraunhofer-Team entwickelt visio-

näres Fahrzeugkonzept 

Wie lässt sich individuelle Luxusmobilität für die Welt im Jahr 2040 ge-
stalten? Eine Welt, die von der Idee einer Kreislaufwirtschaft und deut-
lich gestiegenen Produktlebensdauern angetrieben sein wird. Eine Welt, 
die aber ebenso von dem Wunsch nach individuellen, sich schnell verän-
dernden Lebensstilen bestimmt sein wird. Wie erreicht man zwischen 
diesen Polen maximalen Fahrkomfort? Um diese Fragen zu beantworten 
hat in interdisziplinäres Forschungsteam bestehend aus Expertinnen und 
Experten des Fraunhofer-Instituts für Chemische Technologie ICT, des 
Fraunhofer-Instituts für Schicht- und Oberflächentechnik IST, des Fraun-
hofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO, des Fraun-
hofer-Instituts für Fertigungstechnik und Angewandte Materialfor-
schung IFAM, des Fraunhofer-Instituts für Werkzeugmaschinen und Um-
formtechnik IWU sowie des Fraunhofer-Instituts für Holzforschung Wil-
helm-Klauditz-Institut WKI »Vision PI«, ein modulares Zukunftskonzept 
der Mobilität entwickelt. 
 
Die Forschung rund um das Thema Wasserstoff verspricht kohlenstoffdioxid-
freie Mobilität und einen nachhaltigen industriellen Aufschwung. Um Industrie 
und Gesellschaft bei der Umstellung auf diesen neuen Energieträger zu unter-
stützen, hat die Bundesregierung einen Standortwettbewerb für ein »Technolo-
gie- und Innovationszentrum Wasserstofftechnologie für Mobilitätsanwendun-
gen« ausgerufen. Es soll sich auf die gesamte Wertschöpfungskette der Was-
serstoff- und Brennstoffzellen-Technologie im Bereich Mobilität konzentrieren 
und dafür sorgen, dass Deutschland international Taktgeber dieser Zukunftsin-
dustrie werden kann. Wasserstofftechnologien »Made in Germany« sollen auf 
der ganzen Welt konkurrenzfähig sein – auch im Vergleich mit Japan, China o-
der den USA. 
 
Wie sieht die Mobilität der Zukunft aus? Ein Forscherteam aus sechs Fraun-
hofer-Instituten hat ein visionäres Fahrzeugkonzept entwickelt, das je nach Ein-
satz flexibel und individuell gestaltet werden kann. Das Konzept sieht eine 
Fahrgastzelle vor, die nach der Logik eines Schalen-Prinzips modular aufgebaut 
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ist und flexibel an die individuellen Bedürfnisse der Reisenden angepasst wer-
den kann: Tagsüber dient es als kommunikative Lounge, nachts wird es zur Ru-
hekapsel für eine erholsame Langstreckenfahrt. Der Innenraum ist flexibel an-
passbar sowie adaptiv in seinen Einstellungen, die eingesetzten Materialien be-
stehen aus nachwachsenden Rohstoffen oder sind auf optimale Wiederverwert-
barkeit ausgelegt. Das gesamte Modul kann an verschiedene Mobilitätsträger 
angekoppelt werden – je nach Bedarf an eine Fahrzeugplattform, ein Flugtaxi 
oder an eine Hyperloop-Lösung. Es kann ebenso zur interaktiven VR-Lounge 
umgestaltet werden, die grenzenloses virtuelles Reisen um die ganze Welt er-
möglicht und damit zu einem innovativen Bestandteil neuer Mobilitäts- und 
Gebäude-Gestaltungen beiträgt. 
 
»Die Grundlage für unser Mobilitätskonzept bildet die autonome, leichte und 
personalisierte AllCell, die zu diversen Plattformen kompatibel ist. Die AllCell 
kann somit fahren oder fliegen, wobei stets der effizienteste Energieträger ein-
gesetzt wird«, erklärt Dr. Torben Seemann, der in seiner Funktion als Leiter der 
Smart Matrix Production am Fraunhofer IST, eines der Mitgliedsinstitute im 
Fraunhofer-Projektzentrum Wolfsburg, maßgeblich an der Entwicklung des 
Mobilitätskonzepts beteiligt ist. »Unser Konzept ist die Luxusvariante des indivi-
duellen Reisens. Exterieur, Interieur sowie Informations- und Kommunikations-
technik sind modular, individualisierbar und kontext-adaptiv. Das Interieur der 
AllCell kann leicht modernisiert werden und ist immer auf dem neuesten Stand 
der Technik«, so Sebastian Stegmüller, Abteilungsleiter Mobility Innovation am 
Fraunhofer IAO. Eine weitere Besonderheit ist die nachhaltige Fahrzeugstruktur, 
die in langlebige, wiederverwendbare Bauteile sowie kurzlebige Verschleißteile 
bzw. designrelevante Bauteile aufgeteilt wird. »Die langlebigen Bauteile wer-
den nach End-of-Life aufbereitet und in neuen Fahrzeugen wiederverwendet. 
Die kurzlebigen Bauteile werden hinsichtlich eines nahezu 100-prozentigen 
Materialrecyclings designt«, erläutert Dr. Philipp Rosenberg, Gruppenleiter 
Strukturleichtbau am Fraunhofer ICT. 
 
Wir vom Fraunhofer IWU sind mit einem ganzheitlichen und nachhaltigen Pro-
duktionsansatz am Projekt beteiligt. Dabei werden von uns insbesondere Kon-
zepte für den Einsatz kombinierter Fertigungsverfahren und deren Auswirkung 
auf die Auslegung und Konstruktion erarbeitet sowie für die Wiederverwertung 
von Bauteilen aus hybriden Werkstoffen. Indem für das Projekt Verfahren aus 
vorangegangenen Projekten wie »FiberEUse« und »KomuPlex« entnommen 
werden, wollen wir einen Beitrag zur nachhaltigen Produktion und damit der 
Kreislaufwirtschaft leisten. Nicht nur ist uns die kostengünstige Produktion von 
Bauteilen wichtig, sondern darüber hinaus, dass diese zur Wiedergewinnung 
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von Werkstoffen wiederaufgearbeitet und wenn möglich auch in ihrer alten 
Form wiedereingesetzt werden können.      
 
Anwendungsorientierte Idee 
Das innovative Mobilitätskonzept war einer von fünf Vorschlägen, mit denen 
Fraunhofer am Ideenwettbewerb »#NEXTGen Moving Tomorrow Pitch« des 
Autokonzerns BMW teilgenommen hat. Gesucht wurde dabei ein »visionäres, 
nachhaltiges und holistisches Gesamtkonzept für die Mobilität im Jahr 2040«. 
Weltweit hatte BMW Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus insgesamt 
zehn renommierten Forschungseinrichtungen aufgefordert, Vorschläge einzu-
reichen, die das Leben der künftigen Generationen verbessern, am Nutzenden 
orientiert sind, Städte smarter machen oder völlig neue Technologien ermögli-
chen sollen. Fraunhofer war die einzige nicht-universitäre Forschungseinrich-
tung, die sich an dem Ideenwettbewerb beteiligte. Neben zwei Teams der chi-
nesischen Elite-Universität Tsinghua schaffte es das Fraunhofer-Team »Vision 
PI« mit seiner Idee einer individuellen Fahrgastzelle ins Finale unter die Top 3. 
 
»Wir freuen uns sehr, dass wir es ins Finale geschafft haben. Durch die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit der Institute wurde ein Konzept entwickelt, das den 
Nutzer der Mobilität von morgen in den Mittelpunkt stellt. Unsere Systemlösun-
gen bieten hierbei einen echten Mehrwert für unsere Kunden«, erklärt Dr. Tor-
ben Seemann. Das Team hinter dem Konzept von »Vision PI« ist überzeugt, 
dass seine Idee für die Automobilindustrie attraktiv ist. »Deshalb treiben wir un-
ser Konzept weiter mit der Zielsetzung voran, dass es von der Industrie aufge-
griffen und umgesetzt wird«, ergänzt Sebastian Stegmüller. 

 

Dieses Feld, sowie die Tabelle auf der letzten Seite nicht löschen! 


